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Fungizid zur Bekämpfung von Falschem Mehltau in Weinreben.

Wirkungsweise: Ampexio® ist ein Kombinationspräparat aus dem translaminaren Wirkstoff Mandipropa-
mid und dem oberflächenaktiven Wirkstoff Zoxamide zur Bekämpfung von Oomyceten (Falschen Mehl-
taupilzen). Mandipropamid wird bei Kontakt mit den Blättern an deren Wachsschicht angelagert und kann 
nach dem Antrocknen nicht mehr vom Regen abgewaschen werden. Ein Teil des Wirkstoffes dringt in das 
Blattgewebe ein und wird translaminar verlagert. Der Wirkstoff Mandipropamid greift in die Zellulose-Bio-
synthese von Oomyceten (Falsche Mehltaupilze) ein und hemmt die Zellwandbildung. Der Wirkstoff ist 
dabei hoch wirksam gegen die Keimung von Zoosporen und Sporangien. Die Keimung wird sofort gestoppt 
und die Zoosporen und Sporangien werden zerstört. Bei infektionsnaher Anwendung werden auch das My-
celwachstum und die Haustorienbildung gestoppt. Der Wirkstoff Zoxamide gehört zur chemischen Gruppe 
der Benzamide. Der Wirkstoff bindet sich an die Wachsschicht und bildet einen oberflächenaktiven Belag, 
der bereits die Keimung der Pilzsporen verhindert.

Der Parallelimport Ampexio®, amtl. Pfl.
Reg.Nr.: 3711/2, beruht auf der österreichi-
schen Referenzzulassung Ampexio® amtl. 
Pfl.Reg.Nr.: 3711/0.



Klassifikation des/der Wirkstoffe(s) gemäß Fungicide Resistance Action Committee (FRAC): 
Wirkmechanismus (FRAC-Gruppe): 40 (Mandipropamid), 22 (Zoxamide)
Wirkungsspektrum: Weinreben: Falscher Mehltau, Rebenperonospora (Plasmopara viticola)
Kulturverträglichkeit: Ampexio® erwies sich bisher in allen geprüften Rebsorten als gut verträglich.

VON DER ZULASSUNGSBEHÖRDE ZUGELASSENE INDIKATIONEN:
Weinbau: 
Pflanzen/-erzeugnisse/Objekte: Weinreben
Schadorganismus/ Zweckbestimmung: Falscher Mehltau, Rebenperonospora (Plasmopara viticola)

Hinweise zur sachgerechten Anwendung
In Weinreben gegen Falschen Mehltau, Rebenperonospora (Plasmopara viticola):
Aufwandmenge: Max. 0,5 kg/ha 
Wasseraufwandmenge: 1000 l/ha (Berechnungsbasis)
Anwendungszeitpunkt: Bei Infektionsgefahr oder nach Warndiensthinweis, bei Befallsgefahr, Stadium 13 (3 
Laubblätter entfaltet) bis Stadium 85 (Weichwerden der Beeren)
Max. Anzahl der Behandlungen in dieser Anwendung: 3
Max. Anzahl der Behandlungen in der Kultur bzw. je Jahr: 3
Zeitlicher Abstand in Tagen: 8 mind.
Anwendungsart: Spritzen oder sprühen
Wartefrist in Tagen: 28



In Abhängigkeit von der Bestandsdichte und dem Entwicklungsstadium der Kulturpflanze werden folgen-
de Aufwandmengen festgelegt:
BBCH-Entwicklungsstadium Aufwandmenge
Bis Stadium 61 (Austrieb bis Beginn der Blüte) 0,17 – 0,25 kg/ha
Bis Stadium 71 (bis Fruchtansatz) 0,25 – 0,38 kg/ha
Ab Stadium 71 (ab Fruchtansatz) 0,34 – 0,50 kg/ha

Von der Zulassungsbehörde bestimmte Auflagen: Vorsicht Pflanzenschutzmittel!
SP 1 Mittel und/oder dessen Behälter nicht in Gewässer gelangen lassen. (Ausbringungsgeräte nicht in 
unmittelbarer Nähe von Oberflächengewässern reinigen / indirekte Einträge über Hof- und Straßenab-
läufe verhindern.). SPe4 Zum Schutz von Gewässerorganismen/Nichtzielpflanzen nicht auf versiegelten 
Oberflächen wie Asphalt, Beton, Kopfsteinpflaster (Gleisanlagen) bzw. in anderen Fällen, die ein hohes 
Abschwemmungsrisiko bergen, ausbringen. SPe 8 Bienengefährlich! Zum Schutz von Bienen und anderen 
bestäubenden Insekten nicht auf blühende Kulturen aufbringen. Nicht an Stellen anwenden, an denen Bie-
nen aktiv auf Futtersuche sind. Nicht in Anwesenheit von blühenden Unkräutern anwenden.
Für Kinder und Haustiere unerreichbar aufbewahren. Jeden unnötigen Kontakt mit dem Mittel vermeiden. 
Missbrauch kann zu Gesundheitsschäden führen. Originalverpackungen oder entleerte Behälter nicht zu 
anderen Zwecken verwenden. Eine nicht bestimmungsgemäße Freisetzung in die Umwelt vermeiden. Bei 
Nachfolgearbeiten auf/in behandelten Flächen/Kulturen Arbeitskleidung tragen. Abbauprodukte können 
ins Grundwasser gelangen. Auf abtragsgefährdeten Flächen ist zum Schutz von Gewässerorganismen 
durch Abschwemmung in Oberflächengewässer ein Mindestabstand durch einen 15 m bewachsenen 



Grünstreifen einzuhalten. Dieser Mindestabstandkann durch abtriftmindernde Maßnahmen nicht weiter 
reduziert werden. Zum Schutz von Gewässerorganismen nicht in unmittelbarer Nähe von Oberflächen-
gewässern anwenden. In jedem Fall ist eine unbehandelte Pufferzone von 15 m zu Oberflächengewässern 
einzuhalten. Dieser Mindestabstand kann durch abtriftmindernde Maßnahmen nicht weiter reduziert wer-
den. Nicht mehr als 3 Anwendungen pro Jahr und Kultur, auch keine zusätzlichen Anwendungen mit ande-
ren Mitteln, die Wirkstoffe aus derselben Wirkstoffgruppe enthalten. Die Prüfung der Wirksamkeit erfolgte 
mit einer durchschnittlichen Laubwandfläche von ca. 10.084 m² (8.800 m² min – 12.500 m² max). 
Die Anwendung des Mittels kann auf dunklen Trauben Spritzflecken verursachen. 
Die maximale Anzahl der Anwendungen ist aus wirkstoffspezifischen Gründen eingeschränkt. Ausreichen-
de Bekämpfung ist damit nicht in allen Fällen zu erwarten. Gegebenenfalls deshalb anschließend oder im 
Wechsel Mittel mit anderen Wirkstoffen verwenden. 

Hinweise für die Praxis: 
Empfehlungen zum Resistenzmanagement: Sollte trotz empfehlungsgerechter Anwendung von Am-
pexio® ein vorzeitiger Wirkungsabfall eingetreten sein, ist sofort mit entsprechenden Fungiziden einer an-
deren Wirkstoffgruppe weiter zu behandeln. Im Falle eines Wirkungsrückganges, der im Einzelfall nicht vor-
hersehbar ist, kann keine Haftung übernommen werden.
Anwendungszeitpunkt: Von Austrieb bis Reifebeginn (BBCH 09-85). 
Empfohlen wird die Anwendung vom Beginn der Blüte bis zum Weichwerden der Beeren (BBCH 85). 
Aufgrund der protektiven Wirkungsweise ist Ampexio® vorbeugend einzusetzen.



Anwendungstechnik
Ausbringgerät: Spritzgerät regelmäßig auf einem Prüfstand testen lassen. Gerät auslitern und den ge-
wünschten Düsenausstoß kontrollieren. Es ist sinnvoll, eine genaue Behälterskala am Spritztank anzubrin-
gen (beim Gerätehersteller erhältlich). 
Ansetzvorgang: Beim Ansetzvorgang muss die Schutzausrüstung gemäß der Kennzeichnungsauflagen 
(Hinweise für den Anwenderschutz) oder Anwendungsbestimmungen getragen werden. Spritzflüssig-
keitsreste sind zu vermeiden. Es ist nur so viel Spritzflüssigkeit anzusetzen, wie tatsächlich benötigt wird. 
Es ist daher sinnvoll, die erforderliche Spritzflüssigkeitsmenge genau zu berechnen. Insbesondere bei 
größeren Spritzbehältern bietet sich die Verwendung eines Durchflussmengenmessgerätes bei der Tank-
befüllung an. Beim Ansetzvorgang wird die Verwendung von üblicher Schutzausrüstung empfohlen.
1. Tank mit der Hälfte der benötigten Wassermenge füllen.
2. Rührwerk einschalten (Nenndrehzahl).
3. Entsprechende Menge des Produktes kontinuierlich zugeben. 
4. Produkt bei laufendem Rührwerk auflösen lassen. Bei Anwendung in Tankmischung mit anderen Pro-
dukten den Mischpartner erst nach vollständiger Dispergierung des Produktes hinzufügen.
5. Tank mit Wasser auffüllen.
6. Spritzflüssigkeit sofort nach dem Ansetzen bei laufendem Rührwerk ausbringen.
Mischbarkeit: Ampexio® ist mit gängigen Fungiziden z. B.: DYNALI®, TOPAS®, SWITCH®, FYTOSAFE®, TAEGRO® 
mit Insektiziden und Blattdüngern mischbar. Für das Produkt ist eine pH-Wert Absenkung (Ansäuern der 
Spritzbrühe) nicht erforderlich.
Es empfiehlt sich, Mischpartner in fester Form als Erstes in den Tank zu geben. Mischungen umgehend 



ausbringen. Standzeiten vermeiden. Während Arbeitspausen Rührwerk laufen lassen. Gebrauchsanlei-
tungen der Mischpartner sind zu beachten.  Für eventuelle negative Auswirkungen durch von uns nicht 
empfohlene Tankmischungen, insbesondere Mehrfachmischungen, haften wir nicht, da nicht alle in 
Betracht kommenden Mischungen geprüft werden können.
Bei weiteren Fragen zur Mischbarkeit wenden Sie sich an die Syngenta Beratungs-Hotline, 
Tel.-Nr. 0800-207181.

Spritztechnik: Beim Ausbringen ist auf eine gute, gleichmäßige Verteilung der Spritzflüssigkeit zu achten. 
Bewährte Wasseraufwandmengen: 400-1000 l/ha. Überdosierung und Abdrift sind zu vermeiden.
Wichtiger Hinweis zur Anwendungstechnik: Werden Sprühgeräte verwendet, so ist die Konzentration ent-
sprechend der eingesparten Wassermenge zu erhöhen. Gute Spritztechnik ist ausschlaggebend für den 
Bekämpfungserfolg. Gründlich spritzen. Die Ausbringung mit Recycling-Geräten ist möglich. 
Ausbringung der Spritzflüssigkeit: Bei der Ausbringung sind die Grundsätze der Guten Fachlichen Praxis 
zu beachten. Angesetzte Spritzbrühe nicht für längere Zeit im Spritzfass stehen lassen. Ständige Kontrolle 
des Spritzflüssigkeitsverbrauches während der Arbeit in Bezug zur behandelten Fläche. Ein Durchfluss- 
und Dosiermessgerät bietet  sich als technisches Hilfsmittel an. Während der Fahrt und während der 
Ausbringung Rührwerk laufen lassen.  Nach Arbeitspausen Spritzbrühe erneut sorgfältig aufrühren.
Spritzenreinigung: Nach Beendigung der Spritzung muss das Gerät sorgfältig gespült werden:
- Technisch unvermeidbare Restmenge im Verhältnis von mindestens 1:10 mit Wasser verdünnen und bei 
laufendem Rührwerk auf behandelter Fläche verspritzen.
- Ca. 10-20 % des Tanki	 nhaltes mit Wasser auffüllen und dabei Innenflächen des Tanks mit dem 



Wasserstrahl, am besten unter Einsatz einer integrierten Reinigungsdüse, abspritzen. Rührwerk für min-
destens 15 Minuten einschalten. Anschließend Reinigungsflüssigkeit bei laufendem Rührwerk durch die 
Düsen auf der behandelten Fläche verspritzen. Die grobe Reinigung der Spritzen mit Wasser und Wasch-
bürste auf dem Feld vornehmen. Reinigungswasser nicht über die Hofabläufe in die Kanalisation und 
Gewässer gelangen lassen.

Hinweise zur Umweltgefährdung und umweltrelevante Vorsichtsmaßnahmen und Hinweise auf be-
sondere Gefahren und Sicherheitsratschläge zum Schutz der Gesundheit: 
Gefahrenbestimmende Komponente(n) zur Etikettierung: Zoxamid (ISO) 
H252 In großen Mengen selbsterhitzungsfähig; kann in Brand geraten. H317 Kann al-
lergische Hautreaktionen verursachen. H410 Sehr gifitg für Wasserorganismen mit 
langfristiger Wirkung. EUH401 Zur Vermeidung von Risiken für Mensch und Umwelt 
ist die Gebrauchsanweisung einzuhalten. Die folgenden Sicherheitshinweise sind 
zu beachten: P101 Ist ärztlicher Rat erforderlich, Verpackung oder Kennzeichnungsetikett 
bereithalten. P102 Darf nicht in die Hände von Kindern gelangen.P235 Kühl halten. P261 Ein-
atmen von Staub / Rauch / Gas / Nebel / Dampf / Aerosol vermeiden. P270 Bei Ge-
brauch nicht essen, trinken oder rauchen. P272 Kontaminierte Arbeitskleidung nicht 
außerhalb des Arbeitsplatzes tragen. P280 Schutzhandschuhe, Schutzkleidung / Au-
genschutz / Gesichtsschutz tragen. P302 + P352 BEI BERÜHRUNG MIT DER HAUT: Mit viel 
Wasser /...waschen. P321 Besondere Behandlung (siehe...auf diesem Kennzeichnungs-
etikett). P333 + P313 Bei Hautreizung oder -ausschlag: Ärztlichen Rat einholen/ärztliche 

ACHTUNG



Hilfe hinzuziehen. P362 + P364 Kontaminierte Kleidung ausziehen und vor erneutem Tragen waschen. P391 
Verschüttete Mengen aufnehmen. P407 Luftspalt zwischen Stapeln oder Paletten lassen. P410 Vor Sonnen-
bestrahlung schützen. P413 Schüttgut in Mengen von mehr als 1000kg bei Temperaturen von nicht mehr 
als 50°C aufbewahren. P420 Getrennt aufbewahren. P501 Inhalt / Behälter einer ordnungsgemäßen Entsor-
gung zuführen. EUH066 Wiederholter Kontakt kann zu spröder oder rissiger Haut führen.  
Weitere Gefahren- und Sicherheitshinweise und sonstige Auflagen und Hinweise der Zulassungsbe-
hörde entnehmen Sie bitte dieser Gebrauchsanleitung! 
Leere Behälter nicht wiederverwenden! Verkauf nur in Originalverpackung! Nur für berufliche Anwender 
zulässig. Abbauprodukte können ins Grundwasser gelangen.

ERSTE HILFE MASSNAHMEN
Allgemeine Hinweise : Bitte halten Sie das Gefäss, die Etikette oder das Sicherheitsdatenblatt bereit, wenn 
Sie die Notfallnummer, das Toxikologische Informationszentrum oder einen Arzt anrufen, oder wenn Sie 
einen Arzt zu einer Behandlung aufsuchen.
Nach Einatmen : Betroffenen an die frische Luft bringen. Bei unregelmäßiger Atmung oder Atemstillstand 
künstliche Beatmung einleiten. Betroffenen warm und ruhig lagern. Sofort einen Arzt oder ein Behand-
lungszentrum für Vergiftungsfälle verständigen.
Nach Hautkontakt : Beschmutzte, getränkte Kleidung sofort ausziehen. Sofort mit viel Wasser abwaschen. 
Bei andauernder Hautreizung einen Arzt benachrichtigen. Beschmutzte Kleidung vor Wiedergebrauch 
waschen.
Nach Augenkontakt : Sofort mit viel Wasser mindestens 15 Minuten lang ausspülen, auch unter den Au-



genlidern. Kontaktlinsen entfernen. Eine sofortige ärztliche Betreuung ist notwendig.
Nach Verschlucken : Bei Verschlucken sofort ärztlichen Rat einholen und Verpackung oder Etikett vorzei-
gen. KEIN Erbrechen herbeiführen.
Wichtigste akute und verzögert auftretende Symptome und Wirkungen Symptome : Unspezifisch
Keine Symptome bekannt oder erwartet.
Risiken : Kann allergische Hautreaktionen verursachen
Hinweise auf ärztliche Soforthilfe oder Spezialbehandlung Behandlung : Es gibt kein spezifisches Gegen-
gift. Symptomatische Behandlung.

MASSNAHMEN ZUR BRANDBEKÄMPFUNG
Löschmittel
Geeignete Löschmittel : Löschmittel - bei kleinen Bränden Wassersprühnebel, alkoholbeständigen 
Schaum, Trockenlöschmittel oder Kohlendioxid verwenden. Löschmittel - bei großen Bränden Alkoholbe-
ständiger Schaum oder Wassernebel
Ungeeignete Löschmittel : Keinen Wasservollstrahl verwenden, um eine Zerstreuung und Ausbreitung 
des Feuers zu unterdrücken.
Besondere Gefahren bei der Brandbekämpfung: Brand verbreitet sich durch Schwelen oder langsame 
Zersetzung. Da das Produkt brennbare, organische Bestandteile enthält, bildet sich im Brandfall dichter, 
schwarzer Rauch, der gefährliche Verbrennungsprodukte enthält (siehe Abschnitt 10). Das Einatmen von 
Zersetzungsprodukten kann Gesundheitsschäden verursachen.
Besondere Schutzausrüstung für die Brandbekämpfung: Vollständigen Schutzanzug und umgebungsluf-



tunabhängiges  Atemschutzgerät tragen.
Weitere Information : Ablaufendes Wasser von der Brandbekämpfung nicht ins Abwasser oder in 
Wasserläufe gelangen lassen. Geschlossene Behälter in Nähe des Brandherdes mit Wassersprühnebel 
kühlen.

MASSNAHMEN BEI UNBEABSICHTIGTER FREISETZUNG
Umweltschutzmaßnahmen : Nicht in Oberflächengewässer oder Kanalisation gelangen lassen. Bei der 
Verunreinigung von Gewässern oder der Kanalisation die zuständigen Behörden in Kenntnis setzen.
Methoden und Material für Rückhaltung und Reinigung
Reinigungsverfahren : Das verschüttete Material eindämmen, mit einem funkensicheren Staubsauger 
aufnehmen oder feucht zusammenkehren und in Behälter zur Entsorgung gemäß lokalen gesetzlichen 
Bestimmungen geben. Um Aufwirbeln von Staub zu vermeiden, keine Besen oder Druckluft verwenden. 
Verunreinigte Flächen gründlich reinigen. Mit Detergenzien reinigen. Lösemittel vermeiden. Verunreinig-
tes Waschwasser zurückhalten und entsorgen.

HANDHABUNG UND LAGERUNG
Hinweise zum sicheren Umgang: Dieses Material kann brennbare Staubwolken in der Luft bilden, die, 
wenn angezündet, eine Staubexplosion hervorrufen können. Flammen, heisse Oberflächen, mechanische 
Funken und elektrostatische Entladungen können als Zündstoff für dieses Material wirken. Elektrostati-
sches Material sollte mit der Brenncharakteristik dieses Materials kompatibel sein. Die Brenncharakteris-
tik verschlimmert sich wenn das Material Spuren von brennbaren 



Lösungsmitteln enthält oder es in Kontakt mit brennbaren Lösungsmitteln kommt. Grundsätzlich sollte 
das Personal, das mit diesem Material arbeitet und die Maschinen betreibt, elektrisch geerdet sein. 
Die grossen Säcke (FIBC) die dieses Material fassen sollten Typ B, Typ C oder Typ D sein. Typ C Säcke 
müssen elektrisch geerdet sein bevor das Pulver entweder eingeladen oder ausgeladen wird. Falls Metal 
oder Kunstoffbehälter gebraucht werden um dieses Material zu lagern, müssen die Metalteile mit dem 
Füllgerät verbunden und geerdet sein.Dieses Material kann während den meisten Arbeitsabläufen leicht 
elektrostatisch aufgeladen werden. Berührung mit den Augen und der Haut vermeiden. Bei der Arbeit 
nicht essen, trinken, rauchen.
Anforderungen an Lagerräume und Behälter: Behälter dicht geschlossen an einem trockenen, kühlen 
und gut gelüfteten Ort aufbewahren. Darf nicht in die Hände von Kindern gelangen. Von Nahrungsmit-
teln, Getränken und Futtermitteln fernhalten.
Lagerklasse (TRGS 510) : 4.2,Pyrophore oder selbsterhitzungsfähige Gefahrstoffe
Empfohlene Lagerungstemperatur: -10 - 35 °C

HINWEISE ZUR ENTSORGUNG
Verfahren der Abfallbehandlung
Produkt : Keine stehenden oder fließenden Gewässer mit Chemikalie oder Verpackungsmaterial verun-
reinigen. Abfälle nicht in den Ausguss schütten. Die Wiederverwertung (Recycling) ist, wenn möglich, der 
Entsorgung oder Verbrennung vorzuziehen. Ist eine Wiederverwertung nicht möglich, unter Beachtung 
der örtlichen behördlichen Vorschriften entsorgen.Sonderabfall gemäß ÖNORM S 2100, 
Schlüsselnummer 53103.



Verunreinigte Verpackungen : Reste entleeren. Behälter dreimal ausspülen. Leere Behälter einer aner-
kannten Abfallentsorgungsanlage zuführen zwecks Wiedergewinnung oder Entsorgung. Leere Behälter 
nicht wieder verwenden. Abfallschlüssel-Nr. : ungereinigte Verpackung 15 01 10, Verpackungen, die 
Rückstände gefährlicher Stoffe enthalten oder durch gefährliche Stoffe verunreinigt sind.

ANGABEN ZUM TRANSPORT
UN-Nummer: UN3077
Ordnungsgemäße UN-Versandbezeichnung: UMWELTGEFÄHRDENDER STOFF, FEST, N.A.G. (MANDIPROPA-
MID, ZOXAMIDE)
Transportgefahrenklasse: 9
Verpackungsgruppe: III
Nummer zur Kennzeichnung: 90

® reg. Marke der Syngenta Crop Protection AG				  
Stand der Daten: März 2025


